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•Bor hi 54iUI|cifaroai|l.
1795. Dftetmontagmotgen.

{©interes Qtmmet btä Stufet ©tanbeSrauJIjaufeS. Um ben
mit Ijatbleeten Sudjenfdjüffeln, Settetn, gläfdjen, ©läfetn,
Saffen etc. befefcten Sifdj fielen gebrängt bie ©lieber beä
äufjern ©tanbeS in fdjroatset steibung, SOtantel, Stabatt,
©egen unb offenen Staaten, in ben §änben Settet, Saffen
ober ©läfet. ©in-jig bet SDtunb ift Befdjäftigt, bott) ftnb bie
gat)ne in nod) gtöftetet Sfjätigteit als bie 3un0em SJor
Slnbetn tft bemetflidj bet Stopift SangfjanS an bet
SPtatten, ein IteineS, gebtungeneS 3KännclJett, mit l)a*
getem, leberfatbenem ©efidjt, glofeenben, Ijeroottagenben
Slugen unb fdjotnfteinarttgen Stafenlödjetn. Ost Ijat eben
ein ©tücf Suiten angepatit, unt folcpeS ebenfalls butdj
ben mit Shttgunbet angefeuchteten toetten ©ctjlunb einer
gatjl SBotgänget nadjäufctjtcfen. SluS bem einen Sluge
blieft S8e§agIid)Jeit, aus bem anbetn — gteftgiet.)

Scfi (St. S. ©tettlet) (ju tljm tretenb): ©efjotfamet Sienei,
Sett SangfjanS, bötfti nedj fragen, ob ber Sui
jroeuti ©timm für ©djultfjeife fctjo betfpiodje fjeif?

SangfjanS: S fja fe fiatberoeg betn Serr Sribofet bet-
fprodjen, aber eS ifctjt neue nüt mit ifim, bafe er

ttit roott traftieren.
(Stibolet beS ©tfolgä nidjt fo ftcijer, rote giftet, tjatte

nämlidj ftügltcf) etft auf ben gatt feinet drroäfjlung
ein tüdjttgeS Sraftament oetfptodjen.)

Sd): S mödjt Sdj fünft bähen, bem Serr SJtätj bo

Signau (nachmaligem ©taatSfdjreiber) Sui ©timm
j'gäfj.

S: Sa, aber bä fiet o no nüt ttaftieit.

Vor der Schultheitzenumhl.

1795. Oftermontagmorgen.

<Hinteres Zimmer des Außer Standesrathhauses, Um den
mit halbleeren Kuchenschüsseln, Tellern, Flaschen, Gläsern,
Tassen etc, besetzten Tisch stehen gedrängt die Glieder des
äußern Standes in schwarzer Kleidung, Mantel, Rabatt,
Degen und offenen Haaren, in den Händen Teller, Tassen
oder Gläser, Einzig der Mund ist beschäftigt, doch sind die
Zähne in noch größerer Thätigkeit als die Zungen, Vor
Andern ift bemerklich der Kopift Langhans an der
Matten, ein kleines, gedrungenes Männchen, mit
hagerem, lederfarbenem Gesicht, glotzenden, Heroorragenden
Augen und schornsteinartigen Nasenlöchern, Er hat eben
ein Stück Kuchen angepackt, um solches ebenfalls durch
den mit Burgunder angefeuchteten weiten Schlund einer
Zahl Vorgänger nachzuschicken. Aus dem einen Auge
blickt Behaglichkeit, aus dem andern — Freßgier.)

Ich (K. L. Stettler) (zu ihm tretend): Gehorsamer Diener,

Herr Langhans, dörfti nech fragen, ob der Eni
zweuti Stimm für Schultheiß scho verspräche heit?

Langhans: I ha se Halbeweg dem Herr Tribolet ver¬

sprochen, aber es ischt neue nüt mit ihm, daß er

nit wott traktieren.
(Tribolet des Erfolgs nicht so sicher, wie Fischer, hatte

nämlich klüglich erst auf den Fall seiner Erwählung
ein tüchtiges Traktament versprochen,)

Ich: I möcht Ech fünft Kütten, dem Herr Mah vo

Signau (nachmaligem Staatsschreiber) Eui Stimm
z'gäh.

L: Ja, aber dä het o no nüt traktiert.
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Sdj: St fiet fi btum etft fpat bejibiit, aber er roirb'S

fäjo nadje madje.
S: Sa, roe me bag für groüfe roüfeti!

Sdj: S toitt Sdj Sürg betfür ffi, bafj ber SJtätj rectjt
brab traftierett toirb! ©üft, roenn Sr'S nit tfiut,
fo fialtet Sdj berfür a midj.

S: Stu, nu, roenn baS ift, bir ftjt mer SürgS gttue-

ffdtjvtttet ein ©taS SEBem Ijinuntet ben ©als abj. SS ift
met ttit ttumme füi midj, eS ift füt e ganje ©tanb
u füt b'Stadjfommefcfjaft, roe mei bä guet att Sruudj.
fiefeen eigafj, bafe b'©djuftfjeifeen fotten ttaftieten.

Sdj: Sa fjeif et gat täcfjt, Sßrr Sangfjattg, bag roät
fdjfädjt bon ig; abet djame jej uf Sdj jette?

S: Sa, menn bet Sert SJtärj traftiert, fo fjitfen im (reifst
mit ben Bäljnett ein ©tue! Sudjen ab unb oerfdjlingt eS).

Sdj: Su i baute nedj, Serr Sangfjattg, für Sui ©timm.
gür'g Srafttere öerlafjt ecfj befj uf mid); i roitt fctjo

beifüt luege, bafi bei SJtätj bie guetett alten Stüüdj
nit negtigieti e fo roie bet Stibotet.

S: Sag Setttauen fjan i ju nedj Serr ©tettlet!
Sdj: Sag fteut mi; madjet umme bafe i ©lägefjeh über*

djöm, mi beffen roütbig j'madjen.
S: 3 mitbe tfiue roag i cfja; roenn bet Sett SJtärj traf«

tiert, fo fott'g a mir nit fäfjfett.
Sdj: S bi frj Slmfgbürg. (©e^e mit einer Verbeugung

roeiter).

Slbfdjrift (oon ß. Sautetbutg) eines oon bem jefct (1857).
84jä|tigen SlttappelTationSridjtet ©tettlet oon Söniä oet*
fafjten Hebbels an Dr. med. @tan3-

— 240 —

Ich: Er het si drum erst spat dezidirt, aber er wird's
fcho nache mache.

L: Ja, we me das für gwüß wüßtil
Ich: I will Ech Bürg derfür sh, dafz der May recht

brav traktieren wird! Sust, wenn Er's nit thut,
so haltet Ech derfür a mich.

L: Nu, nu, wenn das ist, dir syt mer Bürgs gnue
sschüttet ein Glas Wein hinunter den Hals ab). Es ist
mer nit numme für mich, es ist für e ganze Stand
u für d'Nachkommeschaft, we mer da guet alt Bruuch
ließen ergah, daß d'Schultheißen söllen traktieren.

Ich: Da heit er gar rächt, Herr Langhans, das wär
schlächt von is; aber chaîne jez uf Ech zelle?

L: Ja, wenn der Herr May traktiert, so Hilfen im (reiht
mit den Zähnen ein Stück Kuchen ab und verschlingt es).

Ich: Nu i danke nech, Herr Langhans, für Eui Stimm.
Für's Traktiere verlaht ech deh uf mich; i will fcho

derfür luege, daß der May die gueten alten Brüüch
nit negligieri e so wie der Tribolet.

L: Das Vertrauen han i zu nech Herr Stettler!
Ich: Das sreut mi; machet umme daß i Glägeheit übe»

chöm, mi dessen würdig z'machen.
L: I wirde thue was i cha; wenn der Herr May trak¬

tiert, fo soll's a mir nit fählen.
Ich: I bi fy Amtsbürg. (Gehe mit einer Verbeugung

weiter).

Abschrift (von L. Lauterburg) eines von dem jetzt (1857).
84jührigen Altappellationsrichter Stettler von Köniz
verfaßten Zeddels an vr. ms<i. Stanz.
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